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Der neue Krieg.
Soll man lachen , soll man weinen — der lettische

Eta l , den wir aus der Tante gehoben , des wir mit kostbarem
Lettischen Blut gegen äußere wie gegen innere Feinde ver¬
te digt , den wir mit oplervoller deutscher Kulturarbeit alle
d 'e e schweren Jahre hindurch am Leben erhalten haben,
lbis wir selbst an der Überlast der Aufgaben , den unsere
Schultern auf sich luden , zusammenbrachen . Dieser Staat,
der ungefähr so viele Einwohner zählt wie eine oder zwei
H'-rotzberliner Vorstadtgemeinden ertlärt jetzt plötzlich dein
Deutschen Reiche den Krieg , jetzt, wo die unseligste Völker-
ikalastrovbe aller Zeiten endlich äußerlich wenigstens zum
Abschluß gebracht weiden soll.

Wir erleben hier im kleinen noch einmal , was uns
im großen sozusagen vorher schon mit den Polen passiert
war ; nur daß diese den Ausbruch der deutschen Revolution
dazu benutzten , die deutsche Hand von sich abznschüttetn
und den offenen Übergang zur Entente zu vollziehen . Die
Lellen dagegen baden noch un Frühjahr um de llcke
L>il e gegen ihre russischen Bedränger förmlich gebettelt.
Als aber dann , nach dem Versailler Friedensschlnß , die
Engländer und Franzosen ins Land kamen , wollten sie
von ihren Rettern in der Not . Unter den Linden " .sticht
mebr gegrillt sein und hätten sie am liebsten wie lästiges
Gesindel über die Grenze gesagt . Die Dinge blieben , wie
be 'annt , den ganzen Sommer über in der Schwebe , bis
schließlich sich im Herbst eine westruisische Armee auf kur-
lä >dllchem Boden bildete mit dem Ziel , das Bolrchewisten-
joch in Rußland durch einen Voriloß gegen Petersburg
su brechen . Ihr gliederten sich die Neste des drullchen
Baltenheeres e n. Fahnenfluchterklärung und Ausstoßung
o s dem Reicbsverbande waren die Folge . Das milr-
1ü i 'che Unternehmen Iche teile an dem Dazwischentreten
-er britischen Kriegsichi ' e. und das Ende war , dag die
rniUchen und rufst ch gewordenen Truppen sich dem
Brllehl des z r Adwrckeiu , g des ganzen Ballst luimmter-
vebmens nach Mit .m euliand . eii deutschen Generals
v . Eberla ' dt unter,e .. len.

Daß Gei e al o. ^ berbardt auf diesen Versuch , die
t innige Angelegenuert zur Lrg irdat on zu bringen , ein-
g g , wird setz! von der letti chen Regierung als Kriegs-
gru ' d angegeben — unbekümmert darum , dag die an Orr
und Steue weilende Eutentekomnll sion ihn ausdrücklich
z r Annahii e des Schutzge uches ermächtigt hatte . In
Wahrheit haben mrr es natmlrch nur nut einem Vor¬
wand zu tun . Was die Herren von Riga dazu antrerbt.
ge a . e noch in dem Augenblick , wo last lein einziger
deutscher Sol at mehr auf lettischem Boden steht,
schnell mit eurer KAeg ?er, .är » ng auf den Plan zu
treten , nt o emrchttrch die Avsicht , ihre Zustimmung
zur endg utigeii Berreg ng der baltischen Frage,
soweit Demmland dabei in Frage kommt , w
teuer wre mögl ch zu verka ffen. Man kann
aur d eie Werse z. Ä . d.e Auslieferung des gefaulten
Eiienbahuina . erials . das wir in das Land hinemgebaui
baeen und dessen Wert sich ans viele Hunderte von Mil-
lim er, belän 1, oeitangen , und ähnliche rchöne Dinge mehr.
B ut wird dieiec Krieg nicht kosten, aber eur ausehnricheS
S . uck desde . tscke Volksveimögens wiid ihm schon aber-
nrals zum Op er rauen . O a, wir haben es mil edlen
Nackbarn unü Geno e» . u tun , das ist schon richtig , lll,o.
selb oeulaiidliu , wnü es auch in diesem nalle unter uns
ruckt a Le ten >ehlen , weue die deutsch e Regierung rär
das Geist ehe . e veianl <oet .rch niachen werden . Das papt
tea guck zum Gau .eu.

^Wie der Wclikrieg enistand."
Die Darstellung Kautskys in seinem Buche.

Eine Sonderbeilage des Rotterdam cken „Nienwe
Cmirant " veröffentlicht als Sonderbeilage die Übersetzung
des von dem Sozialdemokraten Karitsky unter obigem
Titel verfassten Buches , dessen Darstellungen bisher noch
Nicht der Öffentlichkeit zugänglich waren.

TaS Atter lat von Sarajewo«
Der Vergaster kommt nach einleitenden Kavlteln aut den

^ursienmord in Seraiervo und die serbüchen Verwicklungen.
Er lagt : In Ka » er Wilhelms II. Augen galt die serbische
Regierung als U Hederin und Förderin des Monarcken-
mor es . Ohne sede Überlegung war der Kaller nach kern
Atientcis derselben rhnsicht wie Kaiser Franz Jolesi In dem
Ast 6. Juli 1014 seinen Verbündeten übermittelten Hand¬
schreiben änder e er, dos Bestreben der österreichischen Regie¬
rung müsse arst eine Verk einerung Serbiens gerichtet sein
und die erhaltende <drred-nsvositrk oller europäischen Man-
orPen wer e bedroht , solange der Herd verbrecherischer
Boitotionen in Belg ' od for bestelle . Kantskp gibt dann ei >cn
Verrebt rrlleder, den Tsckirsckkn am 30. Juni an den R icks»
k» z'er r ll teie . T ' ir chkn saat in dem Bericht , er babe bei
ernsten L nten >n W en vielloch den Wmllch oefunben , mit
den aiünd 'rch abzurechnen . Wilhelm ll . bemeitt da-
»u: . Jetzt oder niel"

De » angeblichen Kronrat in Potsdam
Nennt Kiriiekp e ne Verschwörung und schreibt, der K 'fter
v be d e Konferenz noch Empfang eines Handschreibens »on
st 't er Franz Io >es abge ^alt -n. Testnehmer waren Exz -llenz
T r m, e n Kapitän Zinker für die Admiralität , ein Venreter
de Krie ^sm aisteiiunrs und einer des Genera stabcs . Os
mnrde keck , ffen, aui alle Fä e voibereiiende Mahnerinnen
tur einen Krieg m treffen , und dementrpreck -nd wurde m r-
Se 'on "en. str- berr von dem Bussche , ans deffen Dar ' - llung
sich last kp stützt , rchlietzt mit der Bemerkung : . OMebe
durchaus zuverlässig !" Es mar io . meint Kautskn . kein Krön»

rat. der am 5 Juli in Potsdam aboebalten wurde , wohl aber
ein Kriecsrat , den man auch eure Veristuoörung nennen könnte,
mindestens gegen Serbien und Rußland . Mehrfach werden
Äußerungen lleziv . schrlltliche Bemerk , ngen Kaiser Wilhelms
angeührt . die den Willen zu einer Enticheidung gegen
Serbien bekunden . Als berichtet wird . Graf T iza fordere,
man müffe gegen Serbien >entlemanlile Vorgehen , macht
Kader Wllhelm folgende G ôffe : Gegenüber Mördern,
und nach dem, was oorgesallen ist ! Weiler ! in behauptet
Kantskv : . Die vorder geplame Nordlandsreiie des Kaisers
solite Europa in Sicherheit wiegen . Am 7. I ^ trat er seine
Ne ! e an . von der er erst am 27. zurückkeßr. st Nack der
Wiederoabe des MemungSouslciujches zrnitchen dem Zaren
Nikolaus und Kaller Wilhelm ronimt das Buch aus dis

E 'rarallcrrsttk Er glandst«
Am 27. Juli wird aus den Äußerungen Gregs gegen¬

über LichiivwAn klar, daß England irr dem Kriege nicht ad»
ieils stehen würde : die knirsche Negierung wünsche nach wie
vor , d e bisher .ge Fue urd'cha > mit » ns zu wiegen , und sie
wünsche, solange sich inr Konst .kt am Österreich und Rußland
beschränk?, ab esis sledea >u d,e >ben ." rlbelnr bemerkt dazu:
.ias beirt : wir sollen O erreich ritzen lasten . Urgemein
and mephistophelisch , aber echt eng Inch ." Dann fährt
der Bericht Lichnoms r>z >ort : . Würden aber Frankreich und
Deutschland binemgezogeii . io sei die Lage lofort eine
aridere, und die ernstste Negierung wurde unter Um¬
ständen sich zu schnellen Entichlnssen gedrängt sehen ."
Wilhelm bemerkt dazu : »Sind schon geraßt ", eine Be-
mertrn g allo , die d e Überzeugung gusipiicht , daß England
den Entirblub zur Krie -sveteiligurrg längst gefaßt babe . Auch
m den nächiten Lagen äußert sich der Kaper lehr erzürnt über
die engli che Warnung , es bestehe iür rbn kem Zweifel , Eng¬
land , Frankreich unü Rußland Haren st b verabredet , unter
dem Vorwand des österreichisch-serbischen Krieges gegen
Deutschland einen Vernichtungskrieg zu führen . Er
hält eir» bittere Stimmedigt gegen England , das alle euro-
aänchen Staaten gegen Deutschland ausipiele . Die phari¬
säische Friedensheu cheiei Englands müffe an den
Pranger gestellt meiden , und die deutschen Agenten >m
Kaukasus , in der Türkei , N ppirn und Indien müß .en die
ganze mohammedani che Welt ge >en dieses verlogene gewiffen-
lo e Kiämervolk zuin Auffmnü dringen . Wenn wir schon vel-
diuien sollen , soll England wenigstens Indien verloren-
zegen.

Der letzte Teil ist der Mobilmachung in Deutschland
gew 'dmet . Kautsiy behauptet dabei u. a ., es habe eine
solche Kopflosigkeit geherr cht, daß lolgendeS Vorkommnis
Tat ache geworden sei : Um 1 Uhr mittags am 1. August
sei die Kriegserllärung nach Rußland gegangen . 10,30 Uhr
a ends , al o über neun Stunden später , sei ein durch
Bethmann Hollweg verfaßtes Telegramm des Kaisers an
den Zaren zum Haupttelegrapbenamt gegangen , worin
nochmals Verhandlungen angeoahnt werden und „Willy ",
wie Wilhe -m tl ., noch jetzt m terzmchnet . eine sofortige
klare und unmißoerstä bliche Antwort tordert . „Ich muß
auf das ernsteste von Dir verlangen , daß Du unverzüglich
Deinen Truppen Besehl gibst , auch nur d >e leiseste Verletzung
unterer Gienzen zu oermeideu . " Der deut che Gesandte in
Petersburg , Grat Pourtales . glaubte , dieses Telegramm
sei vom Tage vorder uud habe sich verspätet . „In der
Lat ", sagt Kautslch , „ist das Telegramm aber vom
l . August , abends lO Uhr 46 Min . Die ei , zig richtige
örllärung fiel dem deutschen Bouchmmr natürlich nicht

und wenn sie ihm eingefallen wäre , bätte er sie ver-

1

'ckmllegen, namüch daß «ein Kaiserliche - Herr mit amt
emen Ratgebern in Berlin den k öpf verloren Latte ."

Scapa Flow!
Anrufung dcS Haager Schiedsgerichts^

In einer ausführlichen Denkschrift der Neichsregierung
zu der Versenkung der deutsche > Flotte in Scvpa Florv
wird zunächst nachgewiesen , daß die verschiedenen Be¬
stimmungen des Waffenstillstandsoertrages , auf die sich die
alliierten und assoziierten Regierungen zur Begründung
ihrer Forderungen berufen haben , ei tweder den Fall über-
ha pt nicht treffen oder doch nicht die Auslegung zulassen,
die ihnen von der Gegenseite gegeben worden ist. Dabei
wi ' d insbesondere hervorgehoben , daß mit der im Waffen-
stt >stand vereir barten Internierung der deutschen Kriegs¬
schiffe in keiner Welle über deren endgültiges Schicksal
er t chieden und daß die Verpflichtung der deutschen Re-
z er „ng mit der fristgemäßen Entsendung der Schiffe nach
dem Firth of Forth erfüllt war.

Die Schuld der Entenke-
Nls ausschlaggebend für 'die Beurteilung der gan - en

Frage wird in der Denkschrift daun aber die ^ crt ache
d >gestellt , daß die Versenkung der Sch ffe nicht dem Ver-
dc-ilen der deutschen Negierung , sondern dem Verhalten
der alliierten und assoziierten Regierungen zur Last ge¬
legt werden muß . Daß Admiral v. Re rter bei der Ver¬
se kuug ohne Wissen unü Willen der deutschen Heimat-
bebördeu crehandelt hat , ist den gegnerischen Negierungen
sorort nach dem Bemnnlwerden des Vorfalls mitgetestt
mo den uud wird auch jept unbedingt aufreckterbalten.
Airdersetts wird festgestellt , daß die riegssiinffe im Wider¬
spruch mit den Bestimmungen des Wa enstillUauds-
p träges und ohne Nücksich! am die deutschen Proteste
n cht in einem neutralen , sondern rn einem britischen
Ha en interniert worden sind . Tre Gegner haben eme
Internierung in den in Betracht kommenden neutralen,
namentlich also in niederländischen oder jta .wttuwtschen-
Ha,en überhaupt nicht versucht.

Vertragswidriges Verhalten.
Außerdem kommt aber das eigene Verschulden der

Gegner hrnzu , deren vertragswidriges Vorgehen d e ergent-
i .cke ür ach ? der Verrenkung gew rd en ist . Es ' aun un>
n . gstch zugegeben ivbiden , dag de Alliierten vo>
Teutsch 'aud den Ersatz eures Schadens fordern , der am
ein vertragswidriges Verhauen der Alliierten zur , ck-
z rühren ist uud gerade tu o ge dieses vertragswidrigen
Verhaltens von Deutschland überhaupt nicht verbrüdert
werden toinne.

Llbiehnttni jcdcr Schadenersatzpflicht.
Auf G und dreier Ausrübru , gen kommt die Drnk-

ŝ ' iiik zu dem Ergebnis , daß die pei tsche Regierung jeoe
Vecpll chtuug zu üeruungeu , die von ihr aus Anlaß der
Veiueuku,pg ge orde t werden , von Rechts wegen a,s uu-
bearüudet zurückweijeu muß . Mit der Dar .eg ng d eses
Nechtsstaudprmistes schließt die Deutschrilt indes nicht.
Die deutsche Negierung belo 1 o êimehr zum Schluß daß
e - nickt ihren Absichieii entspreche , we , n d. r h eme der-
ll ge Sirestirage das auch derrl cherseits dringend ge-
w iinchte alrbaldige , ukta >tire >eu des Frie '-eusveltrages
v ?' ögerst we den würde . Sie niackt des . r̂ld den Bor-
ja lag , die Augelegeuhest dem stäiid gen «srahie s of rm

'chaag zur Eut cheioung zu uuteibiAteu . Der Vorschlag
gehl im enizestren darin , daß daS Sch êdsgei '.cht zunachrl
d e Frage entscheiden soll , ob dre deut che megierung ttir
d e Verseutuug der Schiffe verant .oortl cĥ ist. Wenn die .e
ŝ rage be abt werden sollte , w . rde das Lchiedsgerrcht die
n -irere Frage zu ent Seiden haben , we ' cher Sa a en den
p verten und assanierten Mächten durch die Veiseniiing
e - ackffen ist »nd w e dreser Srchao ''" vvu zpe^l,ck).aud
w .edergutzuliiachen sern würde.

(ÄcgLn öen Ausverkauf OeuLschlanös.
Ervorizöl . e und Gefängnisstrafen.

Das Problem des Ausverkaufs beschäftigt , so wi >-
halbamtlich geichrreveu , die betettigteu zire .e schon sek
lcr ge , eit , und westu bis fetzt bestimm .e Maßregel :, nc .v
lstchr be .annt gegeben sirrd, io hängt das mit der Schwier ig¬
keit der Materie zu ammen . Eine Verbesserung gegeu-
i.oer rem bisherigen Zustand ist schon dadurch bew 'Ut
worbe » , daß eine Ausfrrhr . onlrolle bere .ts lUnktlouieU,
rnn den , zstge ! o en Export Einhalt zu tun . In der Fräse,
der Exportzölle ist eure Entscheidung noch nicht ge 'arreu:
dagegen neht oer E - laß einer Verordnt » g unm,tte .bllr-
bevor , die die A - ssuhr lebeuswichiigec Gege , stäup : ru.t
Gefängnis bestra t. Tie eiste oor .äustge Lifle wird irr
turzer Zeit veröffentlicht werden ; sie enthält eure Anzahl
sehr w ästiger Gebrauchsguter , deren Ausfuhr dadurch,
untersagt w rd . Es ist aiizunehmen , daß die Verscharrung
der Ltraie die zügerro e Ausfuhr in Zukunft lahmlegeur
wird . Weitere »Maßregeln zur Verhinderung des AuZ-
oer -aufs sreheu ebernälls unuiitieibac bevor,

Große Kr-ediie füi- Miiiefeuropa,
, Umschwung in England.

Stimmuna ^ r» >t"rtikel. der von einem Umschwung der
nennen die ^ emaliaeu Feinden ha, delt,

„ „o.rmes die Unterhauserklärung Llond
^ en um affend7n ^ WirtschaftssageM tteleuropas dnrch
An wo t a, f bene n m isse, die w ckt aste
FraV/n La - Ä den ersten Minister gerichteten
nächsten E? n ?e 20 ! >>r Österreich ss ' eri bis zur, umnen Ernte 20 Millionen Do ! ar nötig Die ameri a,

Wer e der Barmherzig-
verAcktet ^ ^ n können, drrß in Ncit'eseurona
müffe nnn de " uruffe Jnbe andere Osterrerch
werden Man ^ / "war 'gen ^ '"S^ snot geret et
keit ^ . "der auch der Möglich.
ibrer ^ Ächennn ^ ne^ '' ^ie Vereinigten Staaten auf
aende ^ ^ l ^ verharren . Dadurch enthebt die drin-
fcha t iI - ^ cr, " '^ .' en Zusammenarbeit auf wirt-

zwischen Deullchland , ter T 'checko-
UnteMÜM,n ^ '" .7 ^ ^ und dem südslawischen Staate mit

und Ermritrgunq seitens Englands und
Uf -.^ se, die Pfsichst der Allüerien . m -t der
mr mi ^ Än ^'Ä ^sm ^ ^ 'lei'ropas zu beginnen , ostne die o
w ed̂ r , n beiiehe . daß irge d ein Doi 'a - staatwieder Äohliabrt gelanqt . Äuck' der

MinSd -, . DH Chr°n?-l- " b-Lßt d-e 'ÄrL ?kMimsters , daß Birttelernopa durch Kredite nnterüützt
w den muffe Diese Unterstützng werde nickst nnr den

LAL .'AZ 7LL"
Wieder ein Nltimatnm in Sichr .'

Parts . Wie hier bestrmm« t-crlanilU . wird der Ob "r°?e
.in die Annnkme aller Forderin g-„ d- r E - w t bis
Iva sv-ns „ „ „ Dezember fordern . Andern,allo ,. et,en
neue Zwangoinahrenrln in AnSnebt.

Flirmc für Italien.
Im letzten Kronrat wll dr» Einnerl - 'bnnn

worden sei". Erwiond und . mnlrerch
uen ihr Cmver 'tandms dam bereits aeceben 'mben.

Polnische Offensive gegen Mockau.
Paris . Die Alliierten haben Pol n die Ern eckti - nng

er eilt , eine große Lffer sive - cae » Sems,trnssta ! d zu be-
^Ee polnischen Miliiärsacht >crslä >'diec » baffen,

Moskau nnd Petersburg inricrtzacb drei Wochen brfictent« können.

st



Reform - er Prozeßordnung.
t Abschaffung der Titel.

In einer Besprechung mit Vertretern der Einzel¬
staaten hat sich Reichsjusttzminister Schiffer eingehend
über die geplante Reform der Prozeßordnung ausge¬
sprochen . Mit Rücksicht a » ^ die Entwertung des Geldes
will mass die Zuständigst der Amtsgerichte auf Rechts¬
streitig keilen bis 1200 Mark , der Gewe b ' gerichte auf
800 Mark und der Kaufmannsgerichte am 6 0 Mark er¬
höhen . So hofft man die Landgerichte , die in Arbeit
geradezu ersticken , zu entlasten . Ais Grundlage der
Rechtsanwaltsgebühren plant man eine Staffelung.
. Altersgrenze und Besoldung.

Voraussichtlich wird man bei dem Richterffande über
85 Iabre hinausgehen , da man gerade die Erfahrung des
alten Richters für besonders wertvoll erachtet . Die Be¬
soldung der Richter ist bisher verschiedenartig , aber durch¬
weg unzureichend . Ein Mindestgehalt gilt als dringend
rnorderlich . Das erstrebenswerte Ziel ist : weniger
Richter , aber bessere Bezahlung und hochwertigere Qualifi¬
kation . Die Anforderungen müffen unter allen Umständen
koch sein , mittlere Beamten müssen mit Richtergeschäften
d-et aut werden , um dadurch ihre Leistungsfähigkeit besser
auszunutzen und sie arbeitsfreudiger zu machen . Jeden-
m s kann man an eine Gehaltsregelung erst nach e ner
Herabsetzung der Zahl denken . Das Titelwe en weist e ne
gewisse Bunticheckigkeit auf . Nach Artikel 100 der Ver-
faffung dürfen neue Titel nicht mehr verliehen werden.
D :e Einzelstaaten und sich darüber einig , nur noch die

Amtsrichter , Landrichter , Oderlandesgerrcbtsrat
und Neichsgerichtsrat bestehen zu lassen . Wahrscheinlich
w,d auch die Bezeichnung . Staatsanwalt " und . Vor¬
tragender Rat " fallen.

Ausbildung der künftigen Juristen.
Von besonderer Beaeutmg für die richtige Aus-

nchr ng der Nechtbeüimmungen ist die Vor - und Aus-
äi .dang der Juristen . Die Berechtigung der Referendare
zur Vertretung von Rechtsanwälten soll vor zwei ans
^n erthalb Jahre Vorbereitungszeit herabgesetzt werden.
Nach dieser Frist kann der Landgerichlspräsident den
:eine»  für fähig erklären . Als Vorbereitungszeit des
Ke ere »,dars plant Pieugen e ne Herabietzuug auf drei
dabre . Die Be prechungen haben ferner darüber Einigkeit
wreben , die Fragen zum juriuischen St >0inm und zur
:r en jurinischen Prüfung , als gewusen formalen Ab chlah,
»uz lassen . Uber die Frage des zweiten Exäniens wurde
ww teine .sUärung erzielt . Zur eisten iurisu >cheuPrüsuilg
v » en auch Flauen zugelaffeu werden.

Reichsrai und Eieuervorfagcn.
Die Einzet floaten gegen Erzberger.

Bei der Beratung der neuen großen Steuervnrlagen
rn Reichsrat hob der Ber »chterstatrer der Ausschüsse her-
nrr , daß sich die Ausschuffe bemüht hätten , iür ihre
»änder mehr berauszuschlageu . Auch verlangen die Ans¬
chüsse , daß alle fetzt eingebrachten Bestimmungen nur btS
arm 1. April 1913 gelten sollen , und dann eine Neu-
icgelimg stmtfinden müsse . Fmaiizmiiiisler Erzberger er¬
härte die Beschlüffe der Ausichüsse für unannehmbar,
vorauf Preußen , Württemberg , Baden und Hamburg
Gen Widerspruch fallen ließen . Bei der Generaldebatte
rjolgte dann

eine Erklärung Preußens
«urch den Minisierpräsidenten Hirsch , in der es beißt:
.Die preußische Regierung stell ! fest , daß die drei S . euer-
»orlagen den , Neichsrat so srät von der Reichsreg crung
»orgelegt worden sind , daß eine auf gründlicher Prüfung
lernbende Stellungnahme zu diesen in finanzieller , wirst-
cha ' tlicher und politischer Hinsicht bedeutungsvollen
Vorlagen nicht möglich war . " Trotzdem stimmt
Preußen za , laßt aber weiter nachdrücklich;!
ick ären : . Die preutzi ' che Regierung erklärt aber aus-
w cklich , daß sie IN Zukunft bei derart wichtigen Vorlagen
ut Beachtung der ge 'chäftsordnuugsmäßigen Fristen be¬

lebt , weil eine solche überstürz e Behandlung zur Aus-
chackung der verfassungsmäßigen Rechte des Ne chsrnts
md dannt znr Ausschaltung des Einflusses der Landes¬
eglerungen auf die Gesetzgebung suhlen müßte ." Es
»agclte dann weitere Proteste von Bayern , das den Zu-
ammenbruch anlündigte . von Baden , Hessen und Würsttem-
»erg. Baden verlangt ferner die Genehmigung zur Er-
»ebung von Zuschlägen zur Reichseinkonmiensteuer.

Der höchste Stcucrtarif der Wett.
Finanzminisler Erzberger bat driiigend um Znrück-

ieh 'mg dieses Antrages . Wie könne er sonst seinen Tori «,
>en höchsten , den die Welt kenne , vor der Nationalve»
ammlung verteidigen , wenn dazu noch Zuschläge er-
wben werden sollen ? Der Vertreter von Baden st—
lauerte , seinen Antrag nicht zurückziehen zu
önnen . Je nach dem Ausfall der Adsnnimung müffe
üe badische Regierung ihre Zustimmung zu dem Ge etz
»erlagen . Der badische Antrag wurde gegen die Stimmen
>on Baden , Hessen und Bayern adgelehnt . In der Ge-
anLabltimmung wurde das Landesflenergesetz gegen die
dUauuea von Baden und Hessen angenommen . . ^ .

psMsche Rundschau.
Deutsches Iieich.

Das Verfahren vor dem UntcrsnchlurgSauSschnß.
Nach einer offiziösen Erklärung wird eine Änderung des
bisher angewandten Verfahrens des Ui teisuchungsaus-
schro .es ins Auge gefaßt . Namen iich d e letzten Ver¬
nehmungen , in deren Vertan e die Zeugen anstatt auf d e
ihnen vorgelegten präzisen magen präzise Antworten zu
geben , lange Erklärungen verla ' en , deren politische Tendenz
unzwei eihaft , deren Zusamnteiihang mit dem engbegrenzten
Tätigkeitsseld des betreffenden Untersuchungsausichusses
hingegen sehr fraglich war , haben den Beweis erbracht,
datz es im Interesse der Feststellung der objektiven Wahr¬
heit über die nichtausgenützten Frieoensmöglrchkeiten nickst
angängig sei , die Verhandlungen in der bisherigen Weise
fort ^ufuhren . Kün tig sollen die Vernehmungen sich auf
ein reiNeS Verhör der Zeugen beschränlen , also auf
Fragen der Mitglieder des Untersuchungsausschusses und
auf die Antworten der Zeugen auf die beilegenden
Fragen.

Das Betrkebsrätegesctz . Der Betriebsräteausschuß
der Nariona,Versammlung trat nochmals zu einer Sitzung
zusammen , umZste restlichen noch unerledigten Artikel über

Sie Crn - und Ausstellung zu veraren . sur die Etnstelluna
wmden Anträge in Vorlage gebracht , die besagen , daß
hierfür zwischen dem Betriebsrat und dem Arbeitgeber
Richtlinien auszustellen find . Gegen diese Regelung
wandten sich scharf Vertreter des Zentrums und der rechts¬
stehenden Parteien . Schließlich wurde ein Antrag des
Zentrums gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an¬
genommen , welcher lautet : . Uber die Einuellung deS
einzelnen Arbeitnehmers hat der Arbeitgeber allein ohne
Mitwirkung oder Kontrolle des Betriebs -, Arbeiter - oder
Angestelltenrates zu entscheiden . " Bezüglich der Aus¬
stellung wurde ein gemeinsamer Antrag der Regierungs¬
parteien als Artikel 42 und 43 ohne Widerspruch an¬
genommen . Nach Annahme von Änderungen verschiedener
dem Betriebsrätegesetz entgegensteheuder Gesetzesbestim-

^ mungen wurde die erste Lesum » des Betriebsrätegesetzes
beendet . ,

4- Der Staatsanwalt und der sfall Sklarz . Die
Staatsanwalt,chast rn Berlin hat ein Ermittelungsverfahren
gegen Georg Sklarz eingeleitet . Das Verfahren wegen
Auslieferung von Soirnenfeld aus Holland ist schon seit
Ar,fang November im Gqnge.

--> Polen und die oberschlesischcn Wahlen . In recht
offenherzigen Worten verurteilt die vom sch - wzialistrst .e
.Ga -etta Nobotuici " die AuriuUieruiig der Kohlen rn
Oderichlesien . Das B att sagt es offen heraus , daß Polen
erst dann , wenn es der Gnade würdig fern wird , aiS
Belohnung Oberichlefien erhalten wird . Bis dahin wan >ckst
die Entente der vollständige Herrscher rn Oberschteneu in
sein und sie wird nur dann das polnische Volk zum Ein¬
fluß gelangen lassen , wenn es die Forderungen der unterste
er .üllen wird . Die Enlente würde am liebsten die Ab-
jummui g bis zum letzten Augenblick verhindern . Solange
wird die unterste Oberschlesien an der Angel halten , bi»
sre Polen gefügig gemacht haben wird . Die Politik der
Entente ist tühle Berechnung . Im Grunde genommen .st
es ja ganz gleichgültig , ob die Kommunalwahlen nach i-em
Grundsätze der Freiheit slatlgefunden haben oder nicht-

4 - Protest Bayerns gegen die Zurückhaltung der
Gefangene « . Die Parteien des bäuerlichen Landtags
oh e Unterschied erheben in einer alle politischen Gegen-
iätze überbrückenden Einmütigkeit gegen die nnerbör : «
Gefangenenyoie des französischen Ministerpräsidenten den
laroeiken Protest . Sie wenden sich an das Menschlichste is-
cmpfinden und an die Gerechtigkeitsgefühle der Volle,
a .er Mächte , ste wenden sich an das Gewissen der ge¬
samten , aus den Ruhmestitel Lei ZioürlaKLU Anspruch
^hebenden Welt . — - -- -

Deutsch -Österreich.
X Abkehr von der Sozialifierungspolitik . In der

Nationaloer ammlung brachte der Staatssekretär für Ver¬
kehrswesen das neue Elektrizitätsgesetz ein und bemerkte
dazu : Um Mißverständnissen vorzubeugen , möchte er schon
jetzt beionen , daß die Vorlage im wesentlichen auf aOderen
Grundlagen ansgebaiit iei , als jener Entwurf , der von der
Sozialinerringskommnsion unter ihrem früheren Leiter
im Frühjahr veröffentlicht worden sei, und der in ver¬
schiedenen Kreisen eine so lebhaste Beunruhigung hervor-
gerufen habe . Er fordere das Kapital auf , mitzuarbeiten
an der E lestrizitätswirt chast . Die neue Vorlage bedeute
die offizielle Ablehr von der Sozialisierungspolillk.

Großbrltannten?
X Das erste werbliche Parlamentsmitglied . Bei der

Eriatzwahl in Plymouth , die durch die Erhebung des
Viscount Astor zum Peer nötig geworden war , wurde
Viscoursteß Astor , Mitglied der zur Koalition gehörenden
Unionisten , gewählt . Sie ist die erste in das Unter¬
haus gewählte Frau . D,e Gewühlte ist amerikanischer
Heckunst.

Llus In - und Ausland.
Sanr -siri-cken. Die Bergarbeiter de? Saargebiets find in

eine reue Lohnbewegung emgetrelen : sie haben dem
> iran vsiichei , Grubcnkvntroikdienst ihre Forderungen unter¬

breitet.
Viir ' e». Der neue belgische Senat setzt sich zu 'ammeu

ins Lö .'»aiboliken , 35 Liberalen , 25 Sozialisten Uno einem
Rltgllede der Partei der nationalen Wiederausrtchtung.

Mgssciihiyriek tuiigcn in Rußland.
Rach einer Meldung aus Pelersburg würben

non den Bolschewisten meeen Unterstützung der weißen
Truppen noch weitere dreihundert Perwnerr hirrgenchtet.

Todesstrafe siir Schleichhändler.
polnischen Gerichte gehen gegen alle

semeich - und Kettenhäydfer mit schwersten Strnie » nm . So
wurde hier ein Schleichhändler zum Tode verurteilt v » d -- -
chosscn.

Bürgerkrieg in Mexiko.
- . Amsterdam . In Mexiko ist der Bürnerkrieg aiiSgenrocken.
Präsident Carranza ist aus der Stadt Merllo geflüastet . In
Waihington gebt das Gerücht , daß der Abbruch der diplo»
mati ' chen Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Mexiko beoorsteht.

Revision des FriedcnSvcrtragcs.
Mailand . Anläßlich der bereits gemeldeten Äußerung

TurallS in der „ Critico Sociale " bcivitcht ein Lcttaritkcl
deS „ Sccolo " die unabweisbare Notwendigkeit einer
Revision deS Bersatllcr Gcwaltfrirdeiis , der die Nnbe dcr
Welt von neuem gefährde . Dcr Versailler Vertrag habe
verhindert , daß Deutschland » ach Befreiung vom Militaris¬
mus » nd Imperialismus ein Element des Friedens , der
Ordnung » nd deS Fortschrittes werde , er habe bewirkt,
datz rS statt dessen mit Rachegcdanlen umgehe.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Professor Fritz Schaper , dcr bekannte Berliner
Bildhauer , ist gestorben.

Kassel . Gegen die Besesung de? Oberbürgermeister«
Postens durch Schetdemann ohne vorherige Ausschreibung
ergebt die demolratische Fraktion der Siadtverordnetenver-
iammlung wie auch die gesamte demokratische Parteiorgani¬
sation lebhaften Protest.

Wien . Hier hat eine große Anzahl bedeutender Ge¬
schäftshäuser die Zabtungsunfähigkeit angemeldet.

Basel . Anker der Mark ist in den letzten Tagen auch der
französische Frank ganz bedeutend im Kurse gefallen.

0 Sechsfacher Mörder begnadkgt . Der Bergmam
Loses Ritter , der fünf Mitglieder der Familie Peukmanr
ln Rrambauer und deren Dienstmädchen ermordet hat unk
deswegen sechsmal zum Tode verurteilt wurde , ist jetzt zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Aus - er Heimai—für - !e Heimak.
Westerstede , den 2 Dezember 1818 m.

— ( P ) Die Postanstalten nehmen von heute
Zmsscheine von Privatpersonen nicht mehr an.

— c? Der Verwaltungsanwärter Erich Meyer und
der Vrntsschreiber Georg Helms vom hiesigen Amte haben
die am 18 . und ßt9 . Seplember vorgenommene Amts-
Aktuar -Prüfung bestanden . Lie führen fortanMeDienst
bezeichnung „ Äktüar " .

— / Der verflossene Monat November , der anfangs
ein sehr mürrisches Eesichl zeigte , brachte uns in den
letzten Wochen doch noch mildes , feucht -warmes Wetter,
das zeitweise sogar ein frühlingsmäsiiges Gepräge haste,
ein Umstand , der der Landwirtschaft für das Ernten der
Hackfrüchte sehr günstig war . — Der Dezember erinnerte
uns bereis durch den leichten Frost in der ersten Nacht an
seinen winterlichen Charakter , den er nach Ansicht der
Wetlerkundrgen in der nächsten Zeit dadurch noch mehr
beionen wird , das ; die bisher milde feuchte Wisterung
bei langsamem Einten der Temperatur allmählich in ein
kälteres , anfangs noch regen - und schneereiches , später
meist trockenes Wetter übergeht . ,,,,

O Ter Obstbaumbcsitzer , der seine Pfleglinge setzt nack»
beendeter Ernte aufmerksam beobachtet , wird nichts,
leiten zrffammengeschrumpfte mumienartige Früchte an
hnen finden . Sie verdanken ihre Entstehung einer Pilz-
krankheit ( Monilia ), die berecks im Früh ahc an den
ölüten und Laubsproffen zu bemerken ist , dann aber leicbt
Lberiehen wird . An den Früchten äußert sich die Kränk¬
lest in der Weise , daß aut ihnen helibräunliche Faulstellen
nit zahlreichen , ost ring örnug ungeordneten Pilzpolste . -
hen entstehen . Wenn jolche Früchte eingelagert weiden,
verfallen sie schnell der n äulnis . Z >m großen Teil bleiben
jie aber am Baume hängen und tiockneu zu den eben ge»
aannten „Fruchtmunneu " ein . Die von der Krankheit
befallenen Bäume gehen von Jahr zu Iabr im Ertrage
,urück . Wo sie austritt , scmte man daher nickt versäumen,
Bekämpfungsmaßnahmen zu ei greisen . Wer an seinen
Obstbäumen Freude erleben will , für den ist es letzt auch
Zeit , die Stämme und A » e mit der Bauin .charre von
Flechten , Moos , alter Bocke zu säubern . Die Abfälle
müssen sorgfältig gesammelt und verbrannt werden , da sie
viele Obstschädl >nge in Form von Puppen u - d dergleichen
rnthalten . Nach der Reinigung sind die Stämme mit
frischem Anstrich von Kalk oder Karbolineum mit Kalk
zu versehen . Raupennester (der Goldaflerrauve , des
öaumweißlings und andern ) und Gespinste der Gespinst »-^
motte sind zu eist einen und zu vernichten . Zweige,
an denen der Ringelipinner seine Eier abgelegt hat , müffen
ausgeschnitten werden , ebenso die von Monilia befallenen
Zweige und solche , an denen Mistelbüsche sitzen. Die
Wundstellen find zum Schutz gegen Injektion mit Teer zu
bestretchen . ^

m --. H
—o Bad Zkischenahn . Unsere Volksschule ist seit

einiger Zeit 7tlassig . Die 7 . Klasse ist in der Turnhalle
unlergebracht . Als Lehrkraft ist eine Lehrerin nach hier
versetzt worden.

— Dem Bäckermeister Neil wurden vor einigen
Abcnden eine 'Marge Bonbons und ausieidem aus der
Ladenkasse rrind »V90 Mk - Geld gestohlen . Der Bestohlene
begab sich zum Bahnhof und bemerkte dort 2 der Schule
entlassene Geschwister aus Specke » , die fortwährend aus
einem Enner , den sie lui sich führten , Näschereien ent¬
nahmen und recht drock knulen . Die Beiden wurden
untersucht , und fand man das ganze Geld noch bei
ihnen . Die älteste der Geschwister soll seit dem Abend
spurlos verschwunden sein.

—f Bad Zwischenahn . Ein reger Betrieb herrscht
augenblicklich in dem früher Bvrheschen Tannenkamp.
Nachdem derselbe abgchoizt ist , sind die verschiedenen
Käufer des Grundstückes dabei , dasselbe zu kultivieren.
Zunächst müssen aber die Baumstümpfe heraus . Ein
Käufer spreng ! dieselben , und hört man tagtäglich weit¬
hin das Dröhnen . Andere wenden ein weniger kost¬
spieliges Beifahren an . Sie schlagen die Seitenwurzeln
ab , legen dann ein starkes Drahtseil um den Stumpf
und drehen dielen dann mit ei er Winde aus der Erde
heraus . Ein Einwohner aus Altenkamp , der während
des Krieges jahrelang nr Australien interniert war , hat
dieses praktische Verfahren dort kennen gelernt und hier
eingeführl .Z Die Baumstümpfe werden verschickt , am Be-
slimmuirgsort zersäg , und dann als Brennholz verwendet.
Der Preis für 1 Llsenbahnlaiung — 10000 Klgr . —
Stümpfe beträgt 650 Mark ab LKrladestelle . Wer harr
datt woll dacht , dat de o !n Knüpp noch mal so vell Geld
kosten deen . Ta wir auf dem Ammerlande noch an sehr
vüll -n Stellen abgeholzte Flüchen sehen , die noch nicht^

^ von den Stümpfen befreit sind , so sollte man jetzt hin-
^ angehen . Die Arbeit kann mit dem Erlös für die
! Stümpfe glatt bezahlt werden , vorausgesetzt , daß die
r Entfernung von der Bahn nicht allzu groß ist . Datz
j der Boden dann bedeutend besser bearbeitet werden
k kann und viel mehr aufbringt , weiß jeder . Außerdem
i könnte man manchen Arbeitslosen dabei beschäftigen,
i Also , ran ans Werk!
j — 6 Bad Zwischenahn . Waber von Rucktsschells
j Vortrag : „ Lettow -Borbeck und die Kämpfe in Ostafrika"
! ist im schönsten Sinne des Wortes populär . Schlicht
! und warm schildert er die menschlichen Erlebnisse seiner
» Kriegsjahre , die treuen Schwarzen und das wunderbare
j Sonnenland , an dem sein Herz noch heute hängt . Jeder-
s mann mutz von seiner Darstellung zu warmem Anteil
! hingerissen werden und von der Schönhest seiner Licht-
s bilder unvergeßliche Eindrücke empfangen . Hauptmann
l von Rucktescheü befand sich 1914 zu Studienzwecken in
! Ostafrika und hat dann trotz mehrfacher Veiwun-

dungen den größten Teil des Feldzuges milgemacht , zuk -r-
j letzt als Adjutant des Generals von Lcttow Vordeck . ^

Nie noch trat uns die seelische Größe Lettow -Vorbecks
° so lebendig entgegen wie in den warmherzigen Aus-



fuhrungen seines getreuen Paladins . — Ruckieschell hat
in einer großen Anzahl deutscher Städte Vorträge ge¬
halten. die mit Begeisterung ausgenommen wurden.
Für ügnz Oldenburg findet der Vortrag nur in Zwischen¬
ahn statt und zwar am 10. Dezember, abends 8 Uhr,
in den Zwischenahner Lichtspielen. — Siehe auch die
1>etr. Anzeige. — Allen Kreisen, namentlich auch Aus¬
wärtigen, sei der Besuch des Vortrages angelegentlichst
empfohlen.

—^ Ohrwege. Auf den niedrigen yhpweger und
Lurgselder Wiesen, die schon teilweise überschwemmt sind,
ist man jetzt, bei den mondhellen Nächten, eifrig beim
Hüttjen". Bei Einsetzen der Dämmerung kriecht der

"Hüttjer" in seine Hütte und sucht, solange ihm der
Alond sein silberhellesLicht spendet, die von der Lock¬
ente herangelockten Enten zu schießen. Wenn das
Hüttjen" aus den Wiesen auch nicht so einträglich ist wie

auf dem ZwischenahnerMeer, wo nicht selben in einer
Nackt 20—30 Enten erlegt werden, geht hier doch auch
manche Ente ins Garn. — Einen hohen Blutzoll muß
das Geschlecht Reinickes in Dänikhorst zahlen. Dort
wurden in den letzten Tagen wieder zwei Füchse gefangen.
Jetzt sind es schon sechs Tiere, die in diesem Herbst in
Dänikhorst geschossenbezw. gefangen wurden. Im Inter¬
esse det Sicherheit unseres Eeflügelhofes ist es sehr zu
begrüßt , daß die von Jahr zu Jahr immer schlimmer
werdende Fuchsplage so erfolgreich bekämpft wird. Aber
auch für den Jäger bietet die Fuchsjagd neben den
weidmännischen Freuden einen nicht geringen pekuniären
Gewinn, kostet ein Fuchsfell doch schon bis 300 Mk.

—* Edewecht. Im amtlichen Jahresbericht der
Oldenburgischen Staatsbahn für 19i8 heißt das Ergebnis
über die unserer Gemeinde gehörende Kleinbahn:
Zwi'chenahn—Edewecht: Kleinbahn von 6,99 Kilometer,
beförderte in 2082 Zügen, je 3 in jeder Richtung. 34 878
Personen, 48 Tonnen Gepäck, 19072 Tonnen Güter.
Einnahmen aus Personenverkehr 24160 Mark, aus
Güterverkehr 22656 Mark, im ganzen 58 337 Mark.
Die Ausgabe betrug 41044 Mark, 70,36 v. H. der Roh¬
einnahme, Ueberschuß 17 293 Mark gleich 3,77 v. H.
dtS verrechneten, 4,77 v. H. des von der Gemeinde
aufgebrachtenKapitals.

—(Hs Oldenburg, 29. November. Heute morgen
hat die"Dampfjacht „Lensahn" mn dem neuen Besitzer
an Bord den hiesigen Hafen verlassen und wird nach
Hamburg gebracht. — Die hiesigen Gewerkschaften haben
aus ihrer Mitte eine Abordnung gewählt, die mit dem
Ministeriumüber Maßnahmen gegen den Schleichhandel
und Lebensmittelwucherverhandeln soll. Am Freitag
fand die erste Besprechung mit MinisterpräsidentTantzen
dieferhalbstatt. Die Gewerkschaften bestehen«Tauf ihrem
Verlangen, daß endlich energisch gegen den Schleichhandel
und Wucher vorgegangen wird. Hier in der Stadt wird
darnach auch schon verfahren. Eine scharfe Kontrolle
wird geübt

— Die Vorarbeiten für die Reform des Schulwesens
werden hier mit Umsicht und Energie betrieben. Es sind
bereits mehrere Ausschüsse eingesetzt worden, die die
Lehrpläne für die neue Grundschule ausarbeiten sollen.
Auch werden Pläne aufgestellt für die Einteilung der
ganzen Stadt in Schulbezirke. Anfang Januar erwartet
man die Reichsschulnovelle, die den Abbau der Vor-
und Mittelschulen, sowie die Einrichtung der Grundschule
zu Ostern 1920 anordnen wird. In unserer Stadt
werden alle Vorkehrungen getroffen, um dann Ostern
mit der Schulreform beginnen zu können.

- Der in Vorbereitung befindlichen Preisprllfungs-
stelle sollen alle beteiligten Produzenten, Handels und
Gewerbe! eise einerseits, sowie Sachverständige angehören.
Der Handels und Eewerbeverein stellt 18 Mitglieder,
das Gewerkschaftskartell7, der AngestelltewAusschuß2,
der Soziale Ausschuß4, Beamtenvereinigung 3, Haus¬
frauenverein 2 Vertreter. Die Kosten werden von Stadt
und Amt Oldenburg gemeinschaftlich getragen.

—(o) Ut Oftfreesland . Stünds wordt 't heel gien Dag.
de Mörgen gifft den Avend de Dvrklinke in de Hand. Lästig für
de. de up '»c Karbidlampe anwesen sünd. Lucht niut d'r wesen'
alle Oogenblick kannd'r wat gebären, man worhernehmen'? Seker,
vor Tteden müssen wi uns mit 'ne Tranfunzel behelpenov mit 'ne
Ungelsteerse. Tja, wenn wi Tran harr 'n, ov dicke Ungelskeersen,
dar Massen wi dick toefree mit. Dar ist nu aber neet an toe ruken.
Petroljnm iß d'r noch neet verdeelt: wat d'r so verkässt iß für veer
Mark een Liter (!) iß gien Petroljum, dat 's Gemengsel van Tügs,
wat de U-Booden brukt hebben un nu verklüngeltwordt up diffcn
neet mehr unbekannten Weg. Sünnerbar iß, dal süt den Dag, war
de Priese für de Schwefelft-cktjes faslsett sünd, gien Döske mehr toe^
kriegen iß War sitlen de'? De Pries satt wäll neet hoch genug
wesen, dar satt de Krai wall sitten. In de Stadt kunn man 1914
een Paket stein Döskes) für acht Penning kopen, un dor verdeende
de Koopmann, as d'r seggt wur, toeminiAen fieo Grössten up.
Dat 's nu overdreven, man hest all 'n mal utkekent, wovöl dürder
de Siickljes worr'n sünd'? 5525 Prozent ! Tja, da staunt der
Fachmannund der Laie wundert sich 't iß ja alls dürder worr'n.
alles, man de SlicktjesHollen den Rekord, vörlopig. den l . April
toekumm 2ahr kummtd'r up an, dann fangen de Stüren den Wett¬
loop an. Hest neet lesen'? De düsend Mark Jnkomen het un bet
anioe setz Mark betahlde, niut dann hundert Mark berappen un
dat gciht sowict, dat hentoe 05 Prozent van dat Jnkome» betahlt
worr'n mutien. Du lachst'? 2a mien Jung, uns kann dat insowiet
egal wesen: ns dat nu ok noch heet: war nix itz, het Lbert sien
Recht verloren. Segg aber ins, wo denkst di dat wieder? — Dar
makst di gien Koppien over? Hest recht, old Baas , 't kommt doch,
as 't kummt, jun dat itz seker: rnennigeensölen de Oogen noch
ovLrlopen: wenn ick wutzt harr, dat 't so twamm, dann . . . . Tja,
harr ick uen wenn ick sünd Broers. Patz man up, dat kummt noch
ganz anners Dor brukst du gar gien grote ov liittje Prophet
ioe wesen, dat kann 'n blinde Schimmel mit 'n lammen Pool
foelen: wi sünd noch langst neet over dat Rugste. Dat kann uns
doch nüms vcrbliedtutzken, wenn oit een Reeknung gare neet stimmt
het, de van 'n !>. November 1918 itz heel un dall verbohrt. Wat
ick nu dartoe segg'? Sall 'k noch mehr seggen? Goed: de Kare
itz verfahren, gründest, aber wer nie gehofft, wer stets gezweifelt
blos, dem wirft das Schicksal lachend in den Schatz: welke Blätter.

Lanbeslehrer-Verein.
—g) Oldenburg , 29. November. Der evangelische Landes- l

ehrer-Verein hielt hier heute seine angekündigte äutzerordentiichs
Versammlungab, die trotz der schlechten Berkehrsverhüllnisserecht
gut besuch! war. Die Leitung lag in den bewährten Händen des j
Rektors Meinen. Als erster Gegenstand beschäftig!« man sich mit

der Herüusgabe einer Zeitung des Oldenburger Beamtenbundes,
die am 1. Januar erfolgen soll. — Die Versammlungbeschloßein¬
mütig, sich an der Zeitung mit Pflichtbezug zu beteiligen. Dem
Deutschen Beamtenbundewurde ein Sonderbeitrag von 3 Mark für
das Mitglied bewilligt. Der nächste Antrag betraf die Schaffung
einer dritten Spulratsstelle . — Dem Landtag ist eine Vorlage zu¬
gegangen, nach der beantragt wird, zu den bisherigen noch eine
dritte Stelle für ein ordentliches Mitglied beim Oberschulkollegimn
zu schaffen. Die großen Umwälzungenin unierm Schulwesen machen
viel Arbeit und bedingen, daß das Oberschulkollegium um ein Mit¬
glied vermehrt wird. — Die Versammlungsprach sich nach einge¬
hender Besprechung dieses Gegenstandesdahin aus, daß diese dritte
OLerschulratsstelle' aus der Oldenburger Lehrerschaftbesetzt werde
und der betr. Beamte das Vertrauen der Oldenburger Lehrerschaft
besitzen müsse. — Weiter wurde gefordert,daß sowohl der sogen, kleinen
wie der großen Reichsschulkonferenz zur Neugestaltungder Schulaesetz-
gebung neben dem behördlichen Vertreter des oldenburgischen Volks¬
schulwesens auch Vertrauensleute der Lehrerschaft angeborenmüßten.
Haupllehrer Bernett-Hoykenkamp hielt sodann einen Vortrag über
den Konfirmandenunterricht. Redner wies an vielen Beispielen
nach, daß der Unterricht in der Schule durch den Konfirmanden¬
unterricht? sehr geschädigt werde. Einstimmig nahm die Versamm¬
lung einen Antrag an, nach dem der Konfirmandenunterrichtin die
Zeit nach der Schulentlassung verlegt werden soll. Die Konfirmanden
sollen dann möglich,st frühzeitig aus der Schule entlassen werden,
vielleicht schon im Februar.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Hamburg , 1. Dez. Die Vulkanwerke haben nunmehr

die Angestellten des Lohn- unv Nachrschnungsbiirosaufgefordert,
zur Erledigung der Arbeiterenilassungenan, Dienstag im Büro zu
erscheinen. Heute ruht der Beirieb vollständig. Bisher sind keinerlei
Ruhestörungen vargekonnnen. Von dem Earnisonältesten wurden
keine besonderen Maßnahmen getroffen, da es sich um eine Ausein¬
andersetzung zwischen Arbeitgeber und Arbei.nehmer handelt, jedoch
ist für erhöhte Bereitschaftgesargt. Die Vulkanwerte halten heute
eine Vorbesprechung mit dem Arbeiterrute ab.

—w Haag , 1. Dezember. „Nieuwe Courant" meldet aus
Washington, daß der Kongreß heute wieder zusammentrat, daß es
aber anscheineno noch zu keinem Vergleich bezüglich der Ratifikation
gekommen ist.

—w Paris , 1. Dezember. Nach einem Radiotelegrammaus
Rom soll der Papst den Erzbischof von Paris beauftragt haben,
der französischen Negierung seinen Wunsch nach Befreiung der deut¬
schen Kriegsgefangenenzu unterbreiten.

—w Mailand , 1. Dezember, lieber die Eröffnung der
römischen Kammer beschäftigt sich die Zeitung „La Vera" und über
die von den Sozialisten angenommene Haltung. Kaum hatte der
Köing die Aula betreten, als die Sozialisten nusriefen:.Es lebe der
Sozialismus, die Arbeiterhymne anstimmten uud gleichzeitigden
Saal verließen. Alle anderen anwesendenDeputierten begrüßten
den König unter enthusiastischen Zurufen, sodatz die sozialistische
Kundgebung erstickt wurde. Einige Minuten später konnte der
König seine Rede beginnen.

^ Jeder Ammerländer , der
Gememsinn besitzt und zunächst ge¬
nau über die Borgänge in seiner
engeren  Heimat unterrichtet sein
möchte , bestelle sich in erster Linie
den „Ammerländer'

MmMche Bekanntmachungen?
Amt. Westerstede, den 28. November 1919.

Für die Hausschlachtungen im Schaubezirk
Westerstede IV werden bis weiter folgende Tage
bestimM:

für Ocholt Havwiek Montag und Dienstag,
für Torsholt Mittwoch und Donneistag,
für Mansst-Lndern Freitag und Sonnabend.
Nur an diesen Tagen kann auf rechtzeitige Aus¬

führung der Fleischbeschau gerechnet werden.
Münzeb rock.

Holz-Verkäufe
m der Obecförsterei Barel . Revier Westerstede.

I. am Montag den 8. Dezember
aus dem Farsloct Südholz:

ca. 200 fm Kiefern— Rammpfahls, Säge¬
blöcke, Balken, Sparren und Abschnitte,

ca. 5 fm Fichten— Derb- und Reisstangen,
ca. 15 fm. Laub, und Nadelholz, Derbbrennholz

Käufer vmsamreln sich vorm. lft/? Uhr beim
Bahnhô SLdholz.

2.,.Am Montag den 15. Dezember
aus dein Schutzbezirk Wittenheim,  um U/z Uhr
Nachmittags in Geldes Wirishouse zu Burgforde:

ca. 200 fm. Kiefern Rammpfäkste, Säze-
bckcke, Balken, Spa reu und Abschnitte,

ca. 5 fm. Fickten— Derb und Reisstangen,
ca. 5 fm. Eichen, bis 30 cm Durchmesser,
ca. 10 fm. Bukenabschnftte,Holzschuhmach.-rhoz
ca 70 fm. Laub- u. Nadelholz, Derbbrennholz.

Vorzeigen des Holzes zu 2 am Sonntag den
14 Dez mber und am Beikaufstage durch Holz-
Wärter Meinen, Burgforde. Roden der  g.
Der Gemeindevorstand.

W sterstede, den 2 Dezember 191̂ .

kann noch abgegeben werden. Näheres auf dem
^emeindebüro. Lanje.

Am Freitag den 5. ds . Mts .»

Westerstede , den 1. Dezember 1919.
Der Gemeindevorstand . Laufe.

Am Montag den 8. Dezember fi det bei
Heintzen's G tieid. schuppen hierselbst

UM« « Hafer
statt und zwar: moigens von 8 9 Uhr für die

Baueischi. Westerstede, Halstrupu. Westerstederfeld,
von 9 >0 Uki für Hollwege und Moorburg,
von lO II Uhr für Halsbek und Eggelvge,
von >1—12 Uhr für Lnswege und Burgforde,
nachm, von 1 2 Uhr für Peiersfcld, Gar- Holt und

Hüllstede,
von 2 3 Uhr für Gießelhorst, Torsholt und Ocholt,
von 3 4 Udr für Mansie, Lindern und Westerloy,
von 4—4'/;, Uhr für Ihorst und Ihausen.

Gleichzeitig soll in Grimm's Sägemühle hierselbst

Roggen u. Weizen
abgsnonmen werden.

Es kann in eigenen Säcken abgeliefert werdest.
Wer Leihsäcke benötigt, kann dieselben am F-eitag
den 5. Dezember, moigens von 9—10 Uhr beim
Eerschuppen hierselbst in Empfang nehmen.

Die Landwirte werden dringendgebeten, in den
anges-tzten Terminen das ihnen aufgegedrneQuantum
Hafer restlos zm Anlieferung zu bringen, damit der
Ämisverband seiner Ablieferungspflichtan das Reich
Nachkommenkann Wallriüfs . Wettermann.

bei frostfreiem Melier aus
Station Westerstede

am Freitag den kr. ds
Akts., von morgens8
bis 12 Uhr.
Viite um sofortige An

Meldungen.
Schmale.

Habe eine allerbeste, fünf¬
jährige. fehlerfreie trächtige
OldenburgerGiute
zu verkaufen oder zu ver¬
rauschen.

Siegfried Meyer.

Zu verkaufen
1 Rachitisch mit Marmor-
platte » 1 kl. Schmeine-
tops . 1 Handtuchhalter u.
Einmachetöpfe.

Hata Schneider,
Pökel b. Augustfehn

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen. Abnahme jeden

Wochentag.LLLMenMn
Am Sonntag

HrMW " nachm, ist meine
Dobermann-Hündin, 8 Man
alt, verschwunden. Auskunft¬
geber oder Wiederbringer
gute Belohnung. Vor Ankauf
wird gewarnt. E . Heiken,
Augustfehn.

Edewecht.
Im Aufträge eines

Driften werden am
Sonnabend

den 6 . Dezbr .,
nachm. 2 Uhr ans.,

bei der te» Hoff'schen
Wohnung am Edewechter¬
damm:

1bch. Kolk inil
SlMleii,

1 Wes Meils-
!>s«i>Wusse).

mehrere Pflüge, Pferde
peschirre, 1 Kartoffel-
Sortiermaschine, 1 kl.
Landbanmokoru mehr,
andere Sachen,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflrebhaberladet ein
Meinrenken , Aukt.

Puppen-
Künik

8 §M.MW
Sachgemäße ^

Behandlung aller
Schäden an Puppen

Zu verkaufen1 gut erhalt.

Spinnrad.
Frau Anna Meyerolt¬

manns , Mansie.
Zu verkaufenein blaues

Cheviot -Knaben - Jackett
u. Weste, für Alter v. 13
bis 14 Jahren , sowie ein
Mantel lZriedensware).

Näheres durch
H. Hanenkamp.

Nehme noch zum letzten
Male Gänse ab. Nehme auch
geschlachtete. Zahle hohe
Preise und bitte um sofortige
Angebote.
IT.ZoLnöÄSL"

Apen.
Für»r 11.M

allerArt zahle ich höchstePreise
N . MinrLods.

g.
und Buschbinden habe zu ver¬
geben. E . Vrünjes , >

Ocholt.
Der bestellte

kann abgeholt werden

g . I . MlNSAM
Prima Eummi-

empfiehlt Karl Oeltjen.

MWe Wensholl.
Hebung der Beiträge(' /-"/<,)

findet am Sonntag den7. Dez.
in meiner Wohnung statt.

Remmers » Rechnf.

trafen ein bei
Zke Baumann.

Seil« ll«i

Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft gratis . Versand¬
haus 'Wohlfahrt, München 900

Hiltcnsbergerstr. 6.
Gesucht auf 1. Mai ein

ordentliches

für Landwirtschaft
Zoh. Hobbie , Linswege.

Zum 15. d. M. wird für
Wilhelmshaven ein erfahrenes
zuverlässiges

SfMWllciW
gegen hohen Lohn und gute
Verpflegung gesucht.

Anmeldungennimmt ent¬
gegen Frau Köster , Amts-
kasse, Westerstede.

WMn hunchwZmft
braunen Flecken. Dem Wie¬
derbringer eine Belohnung.
Apermarsch. Fr Renken.

AmMem Felle«
zum Weitzgerbcn.

L . Lprsuxsr.

Kranken Krauen
Z und Mädchen teile ich>
8 unentgeltlich mit, wie ichI
« von meinem lanjährigen I
8 Frauenleiden ' (Blut- 1
« armut, Weißfluß) in kur- W
I zer Zeit geheilt wurde. U
I Rückporto erbet. Frau I
8 Bertha Koopmann , I
Z Berlin W. 35 . Pots- >
» !
tz.»

Straße 104.



Dentist

01clkndui § i O
-Theaierwnll 2-1. —

Fernspr . 407.

August sehn.
Habe nb,',»geben

lllM - Mlük UNll

^ !'ck !- W ! N8,
auch übernehme ich

Za ;L5?ch!LrhlUgeü
aller 2lrt.

^oliLnn ILrnL

Ich bin stets Käufer von
guten , jungen , reeUen

und bitte um Angebote.

WselmM.Äiinili!msl
Fcrntpr . 217 Zwischennhn.

Ganse,
Hühner,

Enten,
Kanichen,

Hasen
und alle Sorten Wild
kauft zu höchsten Preisen.

Abnahme jeden Tag.
D . Oeltjcn , Zwischenahn.

Wir kaufen stets

WMMM
und zahlen höchste Preise.
Abnahme Donnerstag . Bitten
um Angebote.
Gerh . Meyers Söhne

Kaufe ständig beste

sowie
Kaninchen unö Ziesen
zahle höchste Preise . Für
letztere beiden Abnahme jeden

il.WiiÄN.
Osterscheps . Zu ver¬

kaufe acht

Ferkel
8 Wochen alt.

Iah . Oelljenbruns.

wüW!
bester Ausburger

sofort ab Lager lieferbar.
Oldenburg - Ostfriestsche
Kohlen - u Vrikctt -Ver-
triebsgrsellschaft in. b. H.
Oldenburg , Handclshos.

Fernspr . 53, 7,4 u. 154.

EstlesSiWst
Donnerstag d>» 4. Dezember,

Uhr,
bei Fr . Siems -Hollwege,

Freitag den 5. Dezember,
<> Uhr.

bei E . Sandersseld -England.
Jedermann ist herzlich ein-

geladcn . E . Cliiver.

Erhielt wieder neue Sendungen in

für Frauen und Mädchen.

L.D .HarmsMchf.

Loden -Joppen
Starke gefütterte Qualitäten.

Unter Hosen Normal Hemden
Unter -Zacken Pärchen ! Hemden
Herren Sweter Jumper - Kittel

Nur beste Ware.

M . LOLLUT - MHMM,

^ 38 Achternstr . 01äenlrur § . Achternstr . 38 M

ZwischLKahn.
Mein Lager in

für WM lanüiMW. » Wien
verschiedener Fabrikate ist vollständig wieder ausgefüllt.
Da jetzt die günstigste Zeit zur Instandsetzung ist, so bitte
ich die Herren Landwirte , die Maschinen jetzt bringen zu

wollen.

Gechö.Sanösiede.
Empfehle

mier- oppen
für Männer , Jünglinge und Knaben,

in dunkel, grau und grün.

J .D .HarmsNachf.

iMciienM.
Empsehle zur sofortigen Lieferung ab Lager:

Stiftendreschmaschineumitu . ohneSchüttler
Göpel m verschiedenen Grützen,

Grasmäher in verschiedenen Fabrikaten,
Heurechen , — Handrechen,

Schrotmühlen,
Düngerstreumaschinen „Felsen " und

Kunstdüngermühlen,
Kreissägen,

Häckselmaschinen für Kraft , Göpel u . Hand,
Kartoffelsortiermaschinen,

Klee - und Grassaatmaschinen,
Torsstreumaschinen,

Jauchefässer in allen Grützen,
Jauchepumpen in verschiedenen Längen,
Viehwagen,
Deffmnlwagen,
Pserdehacken,
Handdrillmaschinen,
Doppel - u . Einradhacken
Kultivatoren,
Ackerwalzen,
Strohschneider,
Zentrifugen,
Buttermaschinen,
Waschmaschinen,
Waschkessel,
Kartoffelguetscher,

Flügelpumpen
Hauspumpen,
Spateneggen,
Wieseneggen,
Horneggen,
Saateggen,
Feineggen,
Löffeleggen,
Pflüge,
Wagenheber,
Winden,
Oele,
Stauferfette,

Lni 'dslwotvr -S, womit sämtliche kleinen
Haus - und landwirtschaftlichen Maschinen

getrieben werden können.
Großes Lager in Ersatzteilen.

Durch große Einkäufe bin ich in der Lage , müßige Preise
zu Hallen.

Leiisw -Äorbeck
MS Sie Mßie ili 9ll-8slitt.

Vortrag mit Lichtbildern,
g-hatien von

ZlWltNM VM MMeWell, AöjMlsj Lellm-Vorbecks.
am ÄTit.trvoo !r cken IO . OeLkwNev ck. . abends 8 Uhr,

in den L4vi8v !rkrrK.Irnei ' I -iolrtsxrkelsii.
Eintrittspreis einheitlich 3 Mark.

Der Reinertrag ist für den Verein der geschädigten Ostafrikaner und
den Verein der Kriegsbeschädigten Zwischenahn bestimmt.

Kartenvorverkanf bei : Ioh . Brunken Qhnvege . Gustav Hinrichs Altenknmp,
H. Krambarl Nostrup , D . zur Laye Etmendorh L Nutzt Kuitzamen . K . I . Krüger -Ekern,
H. Schneider Aschhauserfeld. H. Bensing -Ajchhauserseld . i» Zwisctzenahu bei : Fr . Bruns jr ..
Ltlarl Eidtmann . Justus Fischer. Detlef grahui , Earl Lauge , Bäckermeister Neumanu mrd
in den Zwischenahner Lichtspielen.

Tel . Bestellungen unter 22 ti Zwischenahn erbeten.

LW. ZWSS8R

Bestellungen auf
Kainit , Kalkmergel,

Stückenkalk.
für die Frützjahrbestellung
nimnit der Keschäflsführer
bis zum 8. d . Mts . enigegen.

Der Vorstand.

LN JezWsgks.
Es wird gebeten , wegen

Iahresschluß die »och nicht
bezahlten Rechnungen bis zum
2U. ds . Akts , zu begleichen.

Der Vorstand.

Aepfel u.
Birnen

können wieder cmgeliesert
werten.lrilr8clisei8sr.

W. Zerilzsse».
Mime.

Am Donnerstag den 4. d. M .,
von 10 Uhr morgens an,

Ausgabe der bestellten

Stiefel
u . Schnürschuhe
gegen bar.

Der Vorstand.
Friedr . Dierker.

kßMZM.
Sonntag den 7 . , 14 . und

— 21 . Dezember : —

Großes

1. Preis : 1 fette Cans,
2. Preis : l Elite,
3. Preis : 1 Känn chen

und sonstige gute Preise.
Anfang nachm . 2 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Mw . Oltmanns.

Langebrügge.
Vom Sonntag den 30 . Nov.
bis einschl. Sonnabend de >
20. Dezember großes

am Sonntag den 2t . Dezbr.
Appellschietzen . Es kom¬
me» nur werivolle Preise,
Gänse usw. zur Verteilung.

Hierzu ladet freuntl . ein
E . Keilers.

!!!
empfehle

schöne Geschenke
sjjr Zerren, Amen unä Mer

in

Silber, WAlbu.Wlee.
Erche NtSivchl iil sltkü Miriam.

Unterhalte großes Lager

i IILrx ' SN.
aller Art.

MMmckt. kü.üsz.lim.
Uhrmacher.

8 -- LolrsL Z
Hiermit zeige die Er¬

öffnung meiner

- Wknscdk--
G - ZÜ8 Ü 8 ÜVZ

an.

8 Th .Hegemannß
Jeddeloh L. -

V.
Im Saale des Herrn Kreye:

Freitag den 5 Dezember:

WSLVV6VK,
Trauerspiel in » Alten von Raupach.

:: Anfang 8 Uhr . ::
Preise der Plätze : t . Platz 3 00 Mark , 2 Platz 2 Mark.

Es laden freund !, ein Kreye . H. Grnzel.

Ära- MS SIMM
KchkMr.

Monats-
Versammlung
anschließend Kommers,

am Sonnabend abend
8 '/» Uhr , im Vereinslokal.

Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder erwümctzt

EstiL,'
ßeisrinkö WS r« ircßLssd».

Km Sonntag den 7 . Dezember , nachmitt . 3 Uhr,
in Meyers Hotel Hierselbst:

Tagesordnung:
1. Bildung von pr.riiä . lch zusammengesetzte» Einigungs-

Ausschüssen <3 Arb - lgetmr und 3 Arbeitnehmer ) zur
Regelung der Lonn - uno Arbeosverhüttnisse der
Landarbeiter und D .enslboten.

2. Allgemeine La >dbundfragen . sN 'ferent : Hausmann
Br 'ünljen - Lhrwege , I . Vorsitzender des O . L .)

Zn dieser äutzerit « richtigen Versammlung
werden alle Arbeitgeber u Arbeitnehmer (männ¬
liche und weibliche ) , einerlei , ob sie Mitglieder
des Landbundes sind oder nicht , freundlichst ein»
geladen . Der Vorstand.

Augustfehn.
Easthof zur Krone.

Am 2 . Weihnachtstag:

Ss -LL
Anfang 5 Uhr,

wozu ' freundlichst einladet
Ww . Zoh . Sybrandts.

GGGWGGUG

KegelliULll'Meti'.
Am Sonntag den 7 . Dez.

wozu freundl . cinladcn
der Vorstand»
H. Iantzen.

Hj DletilKrieger-!
kMiLM

Am Freitag de» 5. Dezbr .:

M -R
Hierzu lade » freundlichst ein

der Vorstand.
I . Hcrrnanns.

-Lange.
Für die uns zu unserer

silbelnen Hochzeit erwiesenen
Aufmertsaml .' iieu sage» wir
hiermit umeru herzlichsten
Bank . Frirdr . Laspers

u Fra ».

Danksagung!
Augustfehn , den 28. Nov.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unserer lie¬
ben Entschlascuen sagen wir
allen denen , die uns wahrend
ihrer Krankheit so hilfreich
zur Seile star den . ihren Sarg
so reich mit Kränzen schmückten
und ihr das letzte Geleit
gaben , insbesondere Herrn
Pastor Töpken für seine trost¬
reichen Worte unser » herz¬
lichsten Dank.

Fritz Länge u . Frar »,
nebN Angehörigen.

sichre Vermählung geben
bekannt:

Ioh . Müller und Ara;»
Martha gcb . Frers.

Westerstede . 2. Dez . tOllt.

" Halstrup , den 1. Dez.

^ Nach langen Leiden
«- entschlief heute morgen
v 6 Uhr Misere liebe Nichte,

Enkel - u . Pflegckini

Aerese ücOOH
l im Alter von 5 Jahren.

Familie Rudolph.

Beerdig » g am Frei-
: tag den 5. Dezember,
>nachm . 2 Uhr.



Der Immerländer
(Fernsprecher Nr . 8.)

erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Corrn- und Feiertagen.
Preis fürs Vierteljahr durch die Post stet ins Haus bezogen4,50 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und LandbrieftrSgernehmen Bestellungenentgegen. AnzeigrngsLA. fll«

die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeit-
Amzelgmr-Amrah « « bis S Uhr vormittags am jeweiligen Drncktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.

Iik die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-löebuhrendurch gerichtliche Mitwirkung
werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.
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Nr. 283 Westerstede, Donnerstag den 4. Dezember 1919. 59. Jahrgang.

Demnächst. . .
Sofort * hieß es >m Puttkamer -Preußen der achtziger

Jahre des vorigen Jahrhunderts , wenn die Neg-erung sich
genötigt iah. nach langen Kämp 'en irgendeine Reform aus
iem Gebiete der inneren Verwaltung in Aussicht zu
stellen - und man konnte sicher sein, daß nach diesem
Verbrechen , mit dem die öffentliche Meinung fürs erste
wieder eingeichlälert war , zunächst eine gan -e Weile lang
gar nichts geschah. Wenn Herr o. Puttlamer dann nach
einem halben oder ganzen Jahr an sein „Sofort * er¬
innert wurde , pflegte er mit dem unschuldig! en Gesicht
oon der Welt zu sagen, damit sei doch nicht notwendiger¬
weise schon heute oder morgen gemeint gewesen, im Leben
eines Volles müsse mit weiteren Zeiträumen gerechnet
werden als im Daiein des Einzelmen chen, und wenn es
so weit sei, daß seine Zusage eingelöst werden lä n e,
werde noch immer nichts ver 'äumt sein. Und w weiter.
Die heutige Negierung hat sich den Gang der von ihr für
noiweid g gehaltenen inneren Erne erung unserer Zu¬
stände auch etwas rascher vorgesteUt als die harte Wirk¬
lichkeit es zuläßt ; deshalb ist sie umsichtiger geworden in
der Abgabe von Versprechungen. Sie sagt nicht „sofort*:
sie sagt: demnächst . . .

Demnächst, hören wir seht wieder , sollen Maßnahmen
gegen den deutschen Ausverkauf ge rossen werden . Eck n
in Weimar wurden gesetzlicheVorkehrungen gegen wilde
Streits angekündigt , we l man der Ansicht war , daß
unler den heutigen Verhältnissen , wo gegen den Willen
der Arbeiter kaum noch etwas gecke' err kann in Der-t ckr-
land , das Koalisioi sreckt gegen Mißbrauch durch unver¬
nünftige oder gewissenloseElemente geschütztwerden müsse.
Geschehen ist aber nichts, so dar; der Arbeitsm -nmec
Schlicke erst in dielen Tagen das gleiche Versprechen noch
einmal geben konnte — um die büigeilichen Mehrhciis-
pcnte en für das Betriebsrätekomp omiß zu gewinnen.
In der Zwis 'be- ze t sind Mer gerade diejenigen Kreise,
deren unheilvoller Einfluß durch das neue Ge eh einge¬
schränkt werden soll, besonders rührig gewesen: sie
werden nicht ungerüstet au ' den Kampfplatz treten , n enn
d-'e Vorlagen en liw der Nationalversammlung zugeberr.
5> er ein anderes Beispiel : die Kapitalilucht . Strich hier
Heiland von vornherein nicht der geringste Zweifel darüber,
daß sie bekämvrt werden müsse Mit asten Mack tmit -ein,
über die der Staat nur zu verfügen vermag : und da wir
einen im wesentlichen antikap taliui chen Staat haben,
dürfte man annehnien , daß er sich dieser Ausgabe wenigstens
gewach en zeigen wür ' e. Was aber gab's ? Antündi-
gungen und stets Mieter An<ündigimgen , die nur inn .'er
nocki mehr Vermögen ans dem Lande trieben . Dane , en
höchstens tastende Versuche, das e-ne oder antere Grc .iz-
koch zu verstopfen, Verordnungen , die besten' alls zur Hä sie
durchgeiührt werden konnten, bis schlie lich je er Kennec
der Verhältnisse zugeben mußte, daß weitere Bemüh .incen
sich erübrigten . Die Milliarden , die noch zu Hause sest-
gehalten werden sollten, sind längst über alle Berge.

Nun kommt der Ausverkauf an die Reihe . Ihm
soll „demrräch-r* ein Ente bereit weiden . Der Er 'Mg
wird sein, daß er „zunächn* erst re -sit flott in Gang
kommen wird . Ließ sein Tempo auch in den letzten
Wochen schon gar .nichts mehr zu wunscheu übrig , so
werden doch mancherlei Voiräie und Ware » noch znir'R-
gehalten morden lein in der Hoffnung arn immer weite, es
Anzeben der Prei e. Und mancher Iremde Austäu er, der
sich bisher noch Zeit ließ, weil er nieinte, die besten
Happen würden bis zuletzt a i gehoben, wird sich jetzt
schleunigst auf die Strsirmfe machen, um bei dem asige-
weinen Wett 'auf um die Rene des deuts , en Volts er-
mögers nicht zu spät zu iommen. konnten die Mnß-
riabmen, die „demnächst* getroffen werden sollen, nicht
^iolort * in Kraft treten ? Und wenn das nicht möglich
war , wäre es >ickt besser gewesen, wen gstens ichrveiged
zuz sehen und eist dann zu reden, wenn das Wort zugleich
durch die Tat beträ tigt werden konnte? Gewiß mo te
die Regierung glauben , ibr Schweigen könnte mißdeutet
werden , aber darauf mußte sie es ruhig ankommen lassen,
wenn durch vorzeitiges .Ne. en das Übel doch nur vergröbert
werden konnte. Imponieren kann es jedenfalls nick t.
wenn immer wieder zur Un eit ge edet wird ; denn dre
Folge ist, daß dann au o die benuberlegteir Maßnahmen
wirkungslos bleiben.

Was hier geiagt worden ist, richtet sich ganz gewiß
nicht gegen den guien Wirten der Regierung ; der steht
a her Frage . Eben o wenig bandelt es sich um eine An¬
gelegenheit dreier oder jener Partei , über die man in such-
sicher Bestehung verschiede: er ->einu g sein könnte. Nur
die talti -che Behandlung iolchec Tagesfragen steht zur
Erörierung . In rhr sollien die Maßgebenden von heute
doch schon einige Eriahrungen gesammelt haben, de- en
Rechnung getragen werden m ß, obwohl die Versuchung
zum Reden heute noch ungleich stärker mirit als je z vor.
Aber die alte Weisheit , datz Reden nur Silber . Schweigen
dagegen Gold ist, gilt »ach wie vor der Revolution.
Ihrer rollten be anders beteiligen Männer sich immer
wieder erinnern , die sich aus ihren heutigen Beritt als
Staatsmänner nur in der Rede,ctzute unsrer Parlanie .te
Loroereltet haben. _ / )/-.

Sl' aftsingil'i' . Die Polizei ni einer neuen bolschewistischen
Verschnürung ans die Spur gelom-, en. Zu Weihnachien
ko'sien an eine große An a - von Senatoren und Staats¬
männern Patete mit Bonnen gemnüt werucll. um jene zu
krmorden. __ -

Oie Sowjets am Ende.
Friedensverbandtungen mit Deniktn und Koltschak.

Der in Kopenhagen eingetroffene Vertreter der russi¬
scher, Sowiet -Regierung , Lltwinoff , ist Überbringer einer
wichtigen Bo .schaft Lenins . Die kommuniiusche Zentral-
kommnsion in Niosrau hat beschlossen, die politische Macht
an die vereinigten sozialistischen Parteien abzugeben. Eine
neue verfassunggebende Veriammtung wird zum 10. De¬
zember einberuieu . Die Wahlordnung , die Aufpellung der
Kandidaten uiw. sind dere ts im Gauge . Die gemäßigten
Sozialisten , die iogenannten Menichewiki, sollen in die
ktegierung eintreteu . Die rufsijche Presse beschästigt sich
bereits mit der neuen Negierung . Alle außerordentlichen
Kommisuouen der bisherigen Regierung werden au ge¬
hauen. Mit Deinkin und Koltichcn tollen bereits Friedens-
«i terhandlungen im Gange iein. Lltwinoff wird demnöu, I
mit dem englttchen Regierungsvertreter O 'Grady eine Zu-
sammentumt hauen. Man nimmt an, daß in dieser Zu¬
sammenkunft vriedensoorjchlüge zur Sprache kommen
werden, worauf es dann Aulgabe der beiden Vertreter
»ein wird , sich mit ihren Regierungen in Verbindmrg zu
jetzeu und wertere Weisungen einzuholen.

Drohung mii Beschießung Memels.
Eiiripruch Deutschlands in Paris.

Der französische General Nießel , der Leiter der Balii
kiim.oiiimiision, tat an den deutichen Admiral Hopmann
rin Schre 'be» gelichtet, in dem er von Drohungen Msi
teilung macht, de Telle oon Bermondt - >ruppen gegen d '
in Meniel stationierten alliierten Offiziere aisgestoßer
haben sollen. Da ach wllen sich diese auf die vor Meme'
liegende» E>tentesckiffe zurückgezogen haben. In se nei
llllitleilung droht General Rießel im Falle ernstere.
Zwischen älle, das Feuer artt die Stadt von , en Schisier
zu eröffnen. Admiral Hopmann hat hieraus General
Nießel geantworiet , daß er gegen derartige Drohungen
deren Durchsuhiimgeu im schloffen Widerspruch zun:
Waffenstillstand und zu den Satzungen des Völierbundci
stehen wüide , p-otesiieren müsse, und ihn ersucht, sich a , !
die der Interalliierten Kommission zugestandene über-
wachnng der Räumung des Baltikums zu beschränkenu t
die Aufrechterhallnng der Ordnu g auf deutichem Boden
den deutichen Behörden zu übe lasse». Die erforderliche,'
Maßnahmen , un, Ordnung in Memel herzustellen, sind ge>
l offen. Geneial Nießel ist wiederholt davon i» Kennt ,4
„e etzt woiden , daß bei Rückkehr der auuäjsigen Trup-V-!
sich Zwischenfälle ereignen können.

Auch hrt die Re chsregierrrng, wie aus Berlin ge¬
meldet wird , sofort beim Obersten Rat in Paris ent¬
schiedenen Eirop -uch gegen diese Drohungen erhoben.

Kein SLreilrechider Beamien.
Maßnahmen gegen die Beamten -Verelendurrg.

Auf der in Berlin abgehaltenen Tagung des deutscher
Deamten -Wirt 'chaflsbnndes dielt der Reichsminister des
Innern , Dr . Koch, eine vielbeachtete Rede, in der er u. cr
ausführte:

Man habe der Beamtenschaft den Vorwurf gemacht
daß sie nach der Revolution auf ihrem Posten geblieber
sei Gerade das Gegenteil verdienten sie, gerade Lob
müsse ihnen gezollt werden, daß sie trotz der Revolution
wellergeaibe tet hätten, denn dadurch sei die Kwait -opt»
vermieden worden. Deshalb aber auch werde die Regie-
rung nickt zögern, der Beamtenschaft das zu geben, was
ihr aebülire. Ihre alten Rechte dürften nicht verletz!
werden und zu den alten würden neue kommen mären.
Katastropbenpolitik allerdings dürsten die Beamten nicht
treiben Ein Streikrecki wie bei den Arbeitern könne es
bei der deutschenBeamtenschaft nicht geben. Bestünde süi
sie auch nicht die Unteiordnung , die bei der früheren Re¬
gierung Herr Me . so müne die neue Ordnung doch aus

-Hinsicht Verständnis und Verantwortlichkeitsgefühl auß
ge aut ietn. Os gäbe Dinge , die nur oon oben gelellei
werden könnten, ebenso wie der Leiter sich unter , ichter
lasten muffe, wie das Räderwerk arbeile , das das Ga z,
zuiammendalte . Tue Regierung sei bemüht , der Ver¬
elendung der Beamtenscha t vorzubengen , sie wünsche du
Wodnungsirage energisch zu bearbeiten und hoffe eine gut«
umring zu finden. _

Ne«rts-ffes Rem».
-S- Sten -' r Gencrirlpardon . Ter Nationalversammlung

ist ni Mereuimmmuirg mit der Reg -e-nng und der
Mehrhel — e>n A trag ^rimbcnn und Genosse , beireffend
S ' ener , achsickll zog gangen. Nach die ein Entwurf soll
der e i?e. der vor rem Jnkrctttt eten der Reichs -kigwen->
ordniir g Vermögen oder inkvmmen nickt angegeben hat,
das zu ei er Re chs-, Landes - oder Gemeindesteuer hatke
oe-mrllagt werde- m sien, von der Strafe u- d der Ver»
pfl-chtnng z r Nachzahlung der Steuer neible ' ben, we-m
er ans e-o-, em Antriebe , 'pätestens bei der eisten Steuer-
veranlag , ng nach dem Inkrallt eten der Reicksaagaben-
ord ,'ng sein Vermögen oder lein Einkommen pflicht¬
gemäß richtig angibt . Von dem nickt berücksichtigten
Vermögen oll an Stelle der Kriegsabgabe der zehnfache
Bet ag des zu wenig veranlagten Wehrbeitrages erho en
werden . Nab dem 8 2 des Entwurfs sollen die schwersten

Vermögensnackteike für denjenigen eintreten , der nach dem
Jnkra ttrete .i der Reichsabgabenordnung bei der Veran¬
lagung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und
,um Reicksnotapfer d-r Steuerbehörde Vermögenswerte
pflichtwidrig nicht angibt.

4 - Ncparat « rwcr »frätte für die Entente . Im eng-
liichen Unterbaus wurde auf Anträge o' fiziell mitgeteilt,
bau die n -ahl der deutschen Tanischiffe in Süd - und
M ttelamerika 44 betrage und daß dieie Schiffe mit ge¬
ringen Ausnahmen >o reparaturbedürftig seien, daß ff«
wählend des Waffenstll standes unmöglich gebraucht werden
türmten. Man habe sich deshalb ent chlossen, daß diese
Schiffe nach deutschen Hä en geick leppt und dort kostenlos
durch die Deutschen w eüerheigestellt würden . Wenn die
Reparaturen erledigt seien, sollten diese Schiffe den
Alliierten ms vollwertige Fahrzeuge ausgeliefert werden.
Diese Regelung wurde durch die SchadenvergütungS-
kommiision getroffen.

Erne Schande ! „La Presse de Paris * vom 29. No¬
vember veröffentlicht eine Nachricht aus London , wonach
1600 deutsche Krregsgeiangene von Scapa Flow , die in

, einem militärischen Lager nniergebracht seien, in den
s letzten Tagen revoltiert und sich geweigert hätten , gewiss«
, Arbeiten zu verrichten . Die strengsten disziplinarischen
, Maßnahmen ie en sofort e-.g^ ffen worden . Drei Lag«

vollständiger Diät hätten sie r '.-r Vernunft gebracht, aus¬
gehungert und vor Durst ne tzend hätten sie ihre Arbeit
w eder a -' genomureu« urw alles jer nunmehr wieder u>
Ord ..urrgUl

Eine bayerische Königspnrtei ist in München ge-
zrüudet worden mit dem Programm : Volks -Königslum
mit gesetzgebenden Körperschaften, zwei Kammern , oon
denen die Erste Kammer die ständische Vertretung ist,
Referendum des Königs gegen etwaige pa >lamentarische
Mißwirticha t, freie Kirche im freien Staat , freie
Sbule usw. Die Partei ist namentlich in Urrterfranken,
N .ebeibapern , links der Donau und nöidlich von München,
twi chen Lech und Isar , gut organisiert , in Schwaben
weniger. Zahlreiche Organisationen haben ihren Beitritt
bereits erklärt oder zugeMt . Die Kön gspartei wird vor
sliem von Kleinbürgern , Bauern und auch einem Teil den
A beiterscka t sowie der jüngeren Beamtenschaft unter¬
st ^ t. Hochadel, Adel, Intelligenz und die ältere Beamten-
jcha t haben sich bisher noch abwartend verhalten . '

* Auf dem Parteitag der Unabhängigen in Leipzig
wurde mitgeteilt , daß die Mitgliederzahl von 300 000 im
März 1919 auf 750 OM im November gestiegen sei. Diit-
mann schildert dann die Kämpfe der letzten Monate
Ganz gleich, wie die Partei zu den einzelnen Aktionen
sie e, sie habe stets die Pflicht , die Sache der Revolution

^ »u verteidigen . i
s 4- Tie Frage der Kabinettsorder . Die Sckützen-

grlde zu Dr -.esen in der Neumark hat eine merkwürdige
Klage gegen den Staat angestrengt. Sie verlangt die
Zahlung einer Summe für den Schützenkönig und stützt
sich dabei auf eine Kabirrettsorder vom 19. April 174ff.
Der mehrhertssozialistische Abgeordnete Brückner bat aus
tue en Vorgang hin folgende kleine Anträge an die
pleußiscke Negierung gerichtet: „Ist tue Stualsregunuiig
bereit, in die P üfung aller Kabmetlsordr .s eruM .eter«
u,o dieselben aufzutzeoeu?*

Erneute Angriffe der Letten . Die deutsche Legion
ist rm Abtransport oon Schaulen . Die Eiserne Division
M an d,r Bahn Kurschany- Wieksznie versammelt . Das
Detachement Plehwe ist abtransportiert . Die russischer,
5ivrps wurden östlich von Muraiewo von den Letten an-
pegnffen und zogen sich auf Muraiewo zurück. Enterrte-
O nzrere versuchen die Letten von weiteren Angriffen ab-
-uralten . BiK zum 30. November haben die Grenze über«
ickr tten 66M Mrlrtärpersonen und 2000 Flüchtlinge.

» Die preuffische Landesversammlung nahm in ihrer
M mtagflbung den Antrag Heilmann (Soz .) auf Kom-
m irialisierung der Charlottenburger Wasserwerke an gegen
die Stimmen der Deutschnat -onalen und einem Teil der
Deullchen Volkspartei . Ein Antrag Adolf Hoffmann
(u . Soz .) auf Kommunalisierung der Kinos wurde einem
Ausschuß überwiesen . 08 folgte die Besprechung de8
de- i chnationalen Antrages auf Aufhebung der Zucker-
zwangswiltschast.

Paris*-Lrr „ Lrnrr ans o,e Regierung ". „La Preffe d<
veröffentlicht folgende Notiz : „Man weiß , das

Swer Noten oon der deutschen Regierung an die Friedens-
Inferenz geschickt worddn sind. Die eine behandelte di«
Gefangenenfrage , die andere die Scapa Flow -Angeiegen-

zweiten versuchte die deutsche Regierung,
sich der Verantwortung zu entledigen , indem sie behauptete,
dan die Zerstörung der Flotte ihr nicht zur Last gelegt
we den könne. Diese Behauptung hatte sie ja schon frühe,
ausgestellt . Nach Informationen , die wir aus Berlin er¬
hallen , scheint dort e-n Revirement beoorzustehen, zum
m üdesten bei den Demokraten und Mehrhesissozralisten.
Beide Parteien seien der nsrcht, daß sich das Kabinett
tu »einen Noten zu unversöhnlich gezeigt habe, und übten
einen Druck aur die Regierung aus , damit sie ihre Haltung
andere . Hierzu wird oon zuständiger Stelle in Berlin
erk ärt , daß von einem Revirement ebensowenig wie von
ernem Druck der genannten Parteien auf die Regierung
tn dieser Angelegenheit etwas bekannt ist.
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